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Amtliche Bekanntmachungen.
XVIII. Armeekorps

Stelloertretendes Generalkommando.
Abt . III b. Tgb .-Nr . 22656/5285.
Gouvernement der Fettung [Kainz.
Abt . Mil .-Pol . Nr . 60 656/31 928.

Betr .: Verkehr von Lastkraftwagen auf
öffentlichen Straßen.

Auf Grund des' 8 4 des Gesetzes über oen
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimmen
wir für den Befehlsbereich des 18. Armeekorps
und des Gouvernements Mainz:

Ten wegen der vorhandenen Transportschwierig-
keilen vom Kriegsministerium für den Heimat-
ve'rkehr zur Verfügung gestellten schweren Last¬
kraftwagen mit elektrischem Betrieb und Dampi-

, lastzügm wird der Verkehr auf allen öffentlichen
Wegen freigegeben.

Frankfurt a . M ., den 16. Oktober 1918.
! Der ftrllv. KommandierendeGeneral.

Riedel,
General der Infanterie.

Mainz , den 16. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

! , Bausch,
Generalleutnant.

Betr . : Abschluß von Schweinehaltungsverträgen
zu erhöhten Preisen unter Lieferung von

Futtermitteln.
Unter Hinweis auf unsere am 27. Juni ds . Jrs.

in den amtlichen Kreisblättern erschienene Bekannt¬
machung teilen wir mit, daß das Kriegsernäh¬
rungsamt für den Abschluß von Schweinehaltungs¬
verträgen Futtermittel zur Verfügung gestellt hat.
Gleichzeitig hat das Kriegsernährungsamt geneh¬
migt , daß für die gegen Empfang von Futtermit¬
teln zu liefernden Vertragsschweine ein einheit¬
licher Preis von 130 Mk. für den Zentner Lebend¬
gewicht, un .̂ wenn der Abruf vor dem 31 . März
1919 erfolgt , ein Stückzuschlag von 35 Mk. ge¬
zahlt wird . Als Mastfutter werden für jedes ge¬
meldete Vertragsschwein 4 Zentner Kleie, und
zwar Weizen- und Gerstcnkleie, und 3,75 Kilo¬
gramm Tierkörpermehl überwiesen. Der Preis der
Kleie, tvelche in Papiersäcken geliefert wird , be¬
trägt 10,35 Mk. je Zentner frei Bollbahnstution
des Empfängers , während für 1 Kilogramm Tier-
körpermest einschließlich Porto und BerteilungÄ-
spesen 70 Pfg . zu zahlen sind. Die Bezahlung
der Futtermittel hat innerhalb 14 Tagen nach er¬
folgter Lieferung bei der Zentral -Darlehnskasse
in Frankfurt a. M . zu erfolgen . Die gemästeten
Schweine sind auf der Kreissammelstelle an den
WiehhandeAsverband abzuliefern.

Indem wir die Schweinehälter auf den Ab¬
schluß von Mastverträgen aufmerksam machen,
werden die Herren Bürgermei  st er er¬
sucht,  die auf den Bürgermeisterämtern abzu¬
gebenden Anmeldungen bis zum 1. und 15. jeden
Monats , zum erstenmale am 15. November ds.
Jahres , an uns weiterzugeben.

Rüdesheim , den 4. November 1918.
Der Kieisausschuß des Rheingaukreifes.

Betr. : Verwertung der bei den Schlachtungen
abfallenden Innereien.

Zur restlosen Verwertung der Innereien und
i>eŝ Krams der Schlachttiere hat das Landesfleisch¬

amt unter Zustimmung des Herrn Staatskommis-
sars für Volksernährung folgendes bestimmt:

Sofern seitens der Provinzial -(Bezirks - )Fleisch-
stelle nicht eine besondere Ausnahmegenehmigung
rn Ernzelfällen (beispielsweise bei der Abgabe an
Massenspeisungen , Volksküchen usw.) erteilt wird,
dürfen die nachstehend aufgeführten Fleischteile und
Organe nrchl mehr unmittelbar in unverarbeitetem
Zustande zur Ausgabe an die Bevölkerung kom¬
men , sondern nur zur Herstellung von Wurst ver¬
wendet werden : >

1. Von den Rindern,
lut nebst dem daraus gewonnenen Faserstoff

(Blutadern ), Kopf einschließlich der abgebrühten
Kopfhaut , Gehirn , Zunge , Rückenmark, Thymus¬
drüse der Jungrinder , Lunge, Herz mit ven großen
Gefaßstammen , Leber, Milz , Nieren , die vier
Magenabteilungen , Euter , die abgebrühte Haut und
die Weichteile der Unterfüße.

_ 2. ,V on den Kälbern.
I Blut nebst dem daraus gewonnenen Faserstoff

(Blutadern ), Kopf mit der gebrühten Haut , Gehirn,
Zunge .Thymusdrüse (Kalbsmilch), Schlund , Luft-
ivhre Lunge , Herz mit den Gefäßstämmen , Leber,
Milz , Nieren , Magen mit Ausnahme des Lab¬
magens , die abgebrühte Haut und die Weichteile
der Unterfüße , Gekröse nebst sämtlichen Darm¬
abteilungen.

3. V o n d c n S chw e i n e n.
Blut nebst dem daraus gewonnenen Faserstoff

(Blutadern ), Gehirn , Zunge , Rückenmark, Schlund,
Lustrühre , Lunge, Herz mit Gefäßstämmen , Leber,
Milz , Bauchspeicheldrüse, Zwerchfell, Nierenzapfeu,
Gekröse (Muter ), Netz, Nieren , Schwarte.

4. Von den Schafen.
Blut einschließlichFaserstoff (Blutadern ), Zunge,

Luftröhre Lunge, Herz mit Gefäßstämmen , Leber,
Milz , Pansen , Netz- und Labmagen (nicht Blätter¬
magen ), Grimmdarm und vorderer Teil des Mast¬
darms sowie der Weichteile der Unterfüße.

5. W u r st f e t t und Leimbrühe.
Das jeweilig durch das Kochen der Würste

geivonnene Fett , sowie die sich beim Lluskock-en
der Knochen ergebende Leimbrühe sind zur Wurst¬
masse zuzusetzen.

Sollte bei den Schlachtungen soviel Blut an-
fällen , daß eine größere Menge vorhanden ist, als
zu der Herstellung der gegen Fleischmarken abzu¬
gebenden Wurst benötigt wird , so kann die über¬
schießende Menge zur Herstellung markenfreier
Wurst (beispielsweise Grützwurst) verwendet wer¬
den. Zunächst muß jedoch unter allen Umständen
das anfallende Blut zur Deckung des Bedarfs für
dre markenpflichtige Wurst Verwendung finden.

Ebenso wie das bei Kälbern stets geschehen
muß , sind bei Rindern die Kopfhäute tunlichst
rn natürlichem Zusammenhänge mit dem Kopfe
zu brühen und zu putzen, damit die Verunreini¬
gung derselben an ihrer Innenfläche mit Brüh-
wasserschmutz und Haaren vermieden wird . Nö¬
tigenfalls ist die Identität der Köpfe durch Ein¬
schnitte in das Flotzmaul oder auf andere , zuver¬
lässige Weise (z. B. Blechmarken) sicher zu stellen
oder die Haut an der Kehlgangsfläche soweit zu
lösen, daß die für die Untersuchung auf Finnen er¬
forderlichen Muskeleinschnitte ausgeführt werden
können.

Rüdesheim , den 5. November 1918.
_ Der  Kreisausschußdes Rheingaukreises.

Bewirtschaftungder Kohlrüben.
Auf Grund der 88 H und 12 der Verordnung >

über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April I
1917 (Reichs -̂Gesetzbl. S - 307) wird bestimmt'

8 1-
Die Verordnung über Herbstgemüse und Herbst¬

obst vom 19. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176
vom 29. Juli 1918) wird für das Gebiet des
Deutschen Reiches auf Kohlrüben (Steckrüben,
Wruken , .Bodenkohlrabi , Erdkohlraben , Unterkohl-
raben ) ausgedehnt . /

■ § 2-
!Tre Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer

Verkündung in Kraft-
Berlin , den 26. Oktober 1918.

Rcichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende:

von Tilly.

Bekanntmachung.
, ^ rund des 8 4 her Verordnung über Ge-^ ■1 PM  Südfrüchte vom3. April 1917
(Rcichs-Gesetzbl. S . 307 ) wird bestimmt -

Tw Bekanntmachung über Höchstpreise für
Kürbisse , Sellerie , Meer¬

rettich , Mote Rüben (rote Bete ) und
Schwarzwurzeln  vom 21 . August 1917
(Relchsanzeiger 199 vom 22. August 1911 ) wird
bezüglich Walnüsse Sellerie und Schwarzwurzeln

sofortiger Wirkung aufgehoben.  Hinsicht-
lich Kürbisse und Meerrettich ist sie bereits ourch

. die Bekanntmachung über Erzeugerhöchstpreisc für
Kürbis und Meerrettich vom 2. September 1918
(Relchsanzelger 210 vom 5. September 1918 ) und
hinllchtüch Roten Rüben (rote Bete ) durch die Be¬
kanntmachung über Erzeugerhüchstpreis für Ge-
muse vom 22. August 1918 (Reichsanzeiger 199
vom 23. August 1918) hinfällig geworden.

Berlin , den 30. Oktober 1918.
Keichs stelle für GemAse und Obst.

Der Vorsitzende:
_ von Tilly.

Vermischte Nachrichten.
4- RüdeSheim, 8. Nod. Da? Fleisch wird

morgen Samstag, den 9 Novbr. wie folgt ver¬
kauft:

1. bei M. Flach-
Bezirk 4 von 8— 9 Uhr vorm.

„ 5 n. 6 ., 9- 10 „ „
7u . 8 .. 10- 11 „ ..

9
10 ». 11
12 u. 13

1
2 u. 3

11 - 12
1- 2
2 - 3
3—4
5- 6

nachm.

2 bei Moritz Moos , Oberstr. :
Bezirk 16 u. 17 von 8—9 Uhr vorm.

18 u. 26
19

20 u. 21
22 u. 25

23
24 ii. 14

15

9—10
10- 11
11—12
1- 2
2- 3
3- 4
5- 6

nachm.

ES entfallen 110 Gramm auf de» Kopf Er-
wachfener, Kinder die Hälfte. Borzugskarten er¬
halten 200 Gramm. Kranke mit ärztlichem Zeug-
niß erhalten für nächste Woche ihr Fleisch mit.

Am Samstag Abend von 7 Uhr ab wird frische
Wurst verkauft vnd zwar

1. bei M. Flach:
Bezirk 18 u. 20 von 7—8 Uhr abends

2. bei M. Moos:
Bezirk 19 von 7—8 Uhr abends.

Es entfallen 125 Gramm auf den Kopf Er¬
wachsener, Kinder die Hälfte.

!K.A. Rüdesheim , 6. Nov . Es wird erneut dar¬
auf hingewiesen, daß in jeder Schuhmacherwerkstatt
ein Anschlag vorhanden sein muß , der für die
einzelnen Schuhausdesserungsarbeiten die maß¬
gebenden Richtpreise enthält . Ferner muß jede
Arbeit mit einem Begleitschein versehen sein, aus
oem die geleisteten Arbeiten und der hierfür be¬
rechnete Preis zu ersehen sind. Bei der Preis¬
berechnung darf das zur Arbeit verwendete Leder
in allen Fällen nur zu gesetzlichen Höchstpreisen
in Ansatz gebracht werden. Maßarbeiten für die
Zivilbevölkerung dürfen nur gegen Vorlage eines
für die Person des Bestellers gültigen Schuh-
bedarss/scheins ausgeführt werden, und zwar auch
dann , wenn der Besteller das Leder selbst liefert.
Die Schuhmacher haben monatlich die beliefertest



und alsdann entwerteten Schuhbedarssscheine bei |
dem Bürgermeisteramt ihres Wohnorts abzuliefern.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß Alt - i
leder zum Ansbessern des Schuhwerks in dem oem-
nächst bekannt gegeben werdenden Altledersammel¬
stellen zu haben ist. Nichtbefolgung dieser Anord¬
nungen führt zur Bestrafung und Einführung von
Kundenlisten.

: : Rüdesheim , 8. Nov . Der Magistrat gibt
folgendes bekannt : Die nächste Sonderverteilung
von Nahrungsmittel -Restbeständen an Personen
von 70 Jahren und älter , an Kinder von -—6
Jahren und an werdende niü> stillende Mütter
findet am Samstag , den 9. ds . Mts ., im Gesellen¬
hause. Geisenheimerstraße , statt , und zwar er¬
halten : 1. Personen von 70 Jahren und älter:
lU Pfund Perlsago zum Preise von 24 Pfg.,
1i„ Pfund Grünkernmehl zum Preise von 20 Pfg.
2 Kinder von 2—6 Jahren gegen Vorzeigung der
Milchkarten und werdende und stillende Mütter
gegen Bescheinigung der Hebamme : Pfund
Perlsago zum Preise von 24 Pfg ., 1/ i Pfund
Grünkernmehl zum Preise von 20 Pfg . 3. Kinder
von 6—14 Jahren : Kondensierte Vollmilch zum
Preise von 2 Mk. die Dose, und zwar bis zu 'S
Kindern 1 Döse. 4 Kinder und mehr 2 Dosen.
4. Eine Dose kondensierte Magermilch zum Preise
von 1.10 Mk. an Personen von 80 Jahren und
älter.

: : Rüdesheim , 8. Nov . Unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung des Kreisausschusses bringt
auch der Magistrat zur Kenntnisnahme , daß für
die Zukunft wöchentlich nur 1750-GrammsReise-
brormarken ausgegeben werden. Die Verabfolgung
von 2000 Gramm Gebäck bei den hiesigen Bäckern
bleibt wie bischer bestehen. — Ter Magistrat gibt
ferner bekannt : Es ist der chiesigen Gemeinde ein
kleines Quantum Erdöl zugewiesen. Familien , die
gänzlich ohne Licht, d- h. welche weder Gas - noch
elektrische Beleuchtung haben, wollen sich Bezugs¬
scheine am Montag , dm 11. ds. Mts ., von 2 6
Uhr nachmittags , bei L. Bruns , Feldstraße , ab¬
holen ; gleichzeitig wird das Petroleum bei Witwe
Kau , Peterstraße , das Liter zu 42 Pfg ., ausge¬
geben.

: : Rüdesheim . 6. Nov . Wie uns amtlich mit¬
geteilt wurde , wird der in deM D 47 zwischen
München—Wiesbaden verkehrende Schlafwagen ab
15. November wegen ungenügender Besetzung nur
noch zwischen München und Frankfurt geführt.

: : Rüdesheim , 7. De». In einem hiesigen
Gasthaus mieteten sich mittags ein Herr und eine
Frau ein, verschwanden jedoch abends , ohne zu
übernachten , unter Mitnahme der Bettwäsche von
0 Zimmern , sowie fast sämtlicher Garderobe nnd
4 Paar Schuhen der Töchter des Gasthofbesitzers.
Vermutlich fuhren die Wäschehamster um 6,37
Uhr mit dem Trajektschiff nach Bingen . — Viel¬
leicht handelt es sich um dasselbe Diebespaar,
welches nach einem Bericht der gestrigen „Wiesb.
Zeitung " in verschichenen Städten Hoteldiebstähle
gleicher Art ausgesührt hat und sich gewöhnlich
Metzger Hans Much und Frau nannte . — lieber
einen ähnlichen Diebstahl in einem anderen hiesi¬
gen Gasthaus haben wir erst dieser Tage oerichtet.
Diesmal haben die Diebe die List gebraucht, nicht
das gemietete Zimmer , sondem benachbarte Räume
auszuplündern.

§ Kriegsbeschädigte und Heilverfahren . So
mancher Kriegsbeschädigte scheidet aus dem Heeres¬
dienst aus , krank und elend; eine weitere Lazarett-
behandlung hatte nicht den Erwarteten Erfolg ; die
ihm zuerkannte Rente ist bescheiden und unzu¬
reichend. Jetzt steht er hem rauhen Leben gegen¬
über und soll wieder hinein in des Tages Unrast,
hinein in die Werkstätte ; er hat Sorge , ob er mit
seiner angegriffenen Gesundheit den Kampf ums
tägliche Brot aufnehmen kann. Da ist es die
Kriegsbeschädigtenfürsorge , die ratend und helfend
ihm beisteht. Durch die großzügige , über das
„anze Reich und darüber hinaus sich erstreckende
Organisation der Abteilung Bäder - und Anstalts¬
fürsorge des Zentralkomitees vom Roten Kreuz
ist die Kriegsbeschädigtenfürsorge in der Lage,
ihre Pflegebefohlenen in den bestgeeigneten Heil¬
stätten unterzubringen . Durch besondere Abmachun¬
gen wurden Bergünssigungen erwirkt für den Be¬
zug und Gebrauch der Heilmittel , für Ärztliche
Behandlung und für Unterkunft und Verpflegung.
Erachtet nun der Arzt die Unterbringung eines
Kriegsbeschädigten in einer Heilstätte als für die
Genesung notwendig , so wendet sich der Kriegs¬
beschädigte am besten an seine zuständige Fürsorge¬
stelle (im Regierungsbezirk Wiesbaden an die
Orts - und Kreisausschüsse  der Kriegs-
beschädigtenfürsorge). Diese läßt kein Mittel un¬
versucht, um diese Kur ’px ermöglichen. Wenn nötig,
übernimmt sie selbst einen Teil oder quch in, be¬
sonders bedürftigen Fällen die ganzen Kosten.
So ist es durch einträchtiges Zusammenarbeiten der
Kriegsbeschädigtenfürsorge mit dem Roten Kreuz

bis jetzt gelungen , schon dielen Kriegsbeschädigten
Heilkuren zu vermitteln und sie widerstandsfähig
für die Mühen des Alltags zu machen.

— Köln, 6. Nov , Die „ Kölnische Zeitung " z
meldet aus Düsseldorf : Hier ist ein Bolschewisten- !
nes, ausgehoben worden . Ein Herr Iwanow
und eine Frau Wolffstein,  angeblich galizi- '
scher Herkunst , hatten hier in der Graf Wolfstraße ;
ein : größere Wohnung gemietet, um die russische j
Telegraphen -Agentur zu betreiben . Es handelt
sich zweifellos um Errichtung einer Station für
bolschewistische Propaganda . Tie Gesellschaft ist
gestern verhaftet  worden . Es steht fest, daß
von dieser Stelle die a ufwieg elnd en Flug¬
blätter  ausgegangen sind, welche in den letzten
Tager in Massen unter den Belegschaften der in¬
dustriellen Werke des hiesigen Bezirks verbreite^
worden sind. Außer den beiden Genannten ist
noch ein mit diesen in Verbindung stehender Mann
verhaftet worden , dessen Name nicht bekannt ist
und der sich weigert , über seinen Namen und seine
Herkunft Auskunft zu gebm.

— Erhöhung der preusttschen Einkommensteuer.
Wie verlautet , wird die kommende Novelle zum
preußischen Einkommensteuergesetz in erster Linie
eine Erhöhung der Steuersätze enthalten . Sie
wird eine gesetzliche Regelung der Beweis'last brin¬
gen in dem Sinne , daß dem! Steuerpflich¬
tigen  der Nachweis obliegt , falls er der Steuer¬
behörde gegenüber eine Ueberbüxdung behauptet.
Die grundlegenden Fragen über Versteuerung nach
dem dreijährigen Durchschnitt,  über
die Verschiedenheit in der Versteuerung der Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m. b. H. sollen
einer größeren Reform , die erst nach Friedens¬
schluß durchzuführen ist, Vorbehalten bleiben.

Lderfte heere« W
a»Marsch»! Sich.

Der erste Austausch von §unksprüchen.
Vereinbarung äer empfangsstelle für Sie

deutsche Abordnung.
Berlin , 7. Nov . (Amtlich.) Folgender Funk¬

spruch ist diese Nacht von deutscher Seite hinaus¬
gegangen:

Tie deutsche Oberste Heeresleitung auf Anord¬
nung der Regierung an Marschall Foch:

iNachdöM die deutsche Regierung im Auftrag
des Präsidenten der Vereinigten Staaten be¬
nachrichtigt worden ist, daß Marschall F o ch er¬
mächtigt ist, beglaubigte Vertreter der deut¬
schen Regierung zu empfangen , um ihnen die
Wafsenstillstandsbedingungen mitzuteilen , sind
folgende Bevollmächtigte ernannt worden : Gene-
ral der Infanterie v. Guendell,  Staats¬
sekretär Erzberger,  Gesandter Gras
Oberndorfs,  General v. Winter seid
und Kapitän zur See Vanselow.

Tie Bevollmächtigten bitten um Mitteilung
durch Funkspruch, wo sie mit Marschall Foch
zusammentresfen können. Sie werden begleitet
sein von Kommissaren und Dolmetschern mit
Unterpersonal und in Kraftwagen an dem zu
bezeichnenden Orte eintreffen - Die deutsche Re¬
gierung würde es im Interesse der Menschlich¬
keit begrüßen , wenn mit dem Eintreffen der
Delegation an der Front der Alliierten eine
vorläufige Waffenruhe  eintreten
könnte.
Marschall Foch hat darauf gefunkt:

An das deutsche Oberkommando von Marschall
F och:

Wenn die deutschen Delegierten mit Marschall
Foch wegen des W a f f e n st i l l st a n d e s zu-
sajMmentreffen wollen , mögen sie sich bei den
französischen Vorposten auf der Straße Chi-
m ay - Fournies - La E Hapelle - Guise
einsinden. Es sind Befehle erlassen, sie zu
Empfangen und sie an den für die Zusammen¬
kunft bestimmten Ort zu geleiten.

(zb.) Rotterdam . 7. Nov . Ter „ Nieuwe Rotterd.
Courant " erfährt , daß die deutschen Parlamentäre
bei Marschall Foch angekömmen sind.

Neueste Drahtnachrichten.
w Groszjes Hauptquartier , 7. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Oudenarde  stießen Fran¬

zosen über die Schelde.  Im Gegenangriff war¬
fen wir sie zurück. Zwischen Schelde und Oise
suchre der Feind die plangemäße Fortführung un¬
serer am 4. November eingeleiteten Bewegungen
durch heftige Angriffe zu verhindern . Der Schwer¬
punkt dieser Angriffe lag nordöstlich von V a l e n -
eiennes ' , südlich der nach Mons  führenden
Straße , bei Bayai unb bei Au ln oh e an der
Sambre.  In schweren, wechselvollen Kämpfen

hielten unsere Truppen dem sünbü 'chen Ansturm
stand- Ter Feind stand am Abend bei Quie-
vrain,  am Westrand von Bayai —östlich von
A u l n oy e — westlich von Capelle.

Zwischen der Oise und der Aisne  hat der
Gegner die "Linie Vervius — Zozoy  erreicht.
Beiderseits von R e t h e l hat er die Aisne über¬
schritten und stand am Abend in Linie W a s i g n y
— Novi o'n — Porcien  und nördlich von
Tourteron.  Zwischen Aisne und Maas
folgte er bis V e n d r e s s e und M o u c o n.

Auf dem Ostufer der M a a s setzte der Ameri¬
kaner seine heftigm Angriffe fort . Es gelang ihm,
seinen Brückenkopf östlich von Tun zu erweitern.
.Wir brachten dm Feind an den Waldungen östlich
M u r v a u x und F o n t a i n e s zpm Stehen.
Ocstlich von Sivry  hat die bewährte brandenbur-
gischc 228 . Infanterie -Division ihre 'Stellungen
voll behauptet.

Der Erste Generalquartiermeister:
Grüner.

WM- Der heutige Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung war bei Schluß
des Blattes noch nicht eingetroffen.

— Berlin , 7. Nov . Heute vormittag erschienen
Staatssekretär Scheide mann  und der Reichs¬
tagsabgeordnete E b e r t beim Reichskanzler und
stellten ihm in der Form eines Ultimatums die
Änderung , daß der Kaiser bis morgen mittag
12  Uhr bedingungslos abzudanken habe. Beide
Herren haben sich für dm Fall , daß ihre Forde¬
rung bis morgen mittag 12 Uhr nicht erfüllt sei.
die unbeschränkte Freiheit ihres Handelns in der
innerpolitischen Lage Vorbehalten.

Wie man in Berlin vernimmt , wird der Schritt
her sozialdemokratischen Mitglieder der Reichsre-
gierung beim Kanzler von zweibürgerlichen
Staatssekretären unterstützt.  Die Vor¬
gänge in Kiel, Hamburg usw. sollen für Scheide¬
mann entscheidend gewesen sein für die Dringlich¬
keit seines Vorgehens.

(zbZ Berlin , 7. Nov . Der „ Berliner Lokal¬
anzeiger" schreibt: Der Kaiser hat , wie jetzt auf
dem Umwege über Budapest  hier bekannt
wird , sich mit aller Entschiedenheit auf den Stanv-
punkt gestellt, daß er gerade mit Rücksicht auf
die Erhaltung unserer inneren Ruhe und Ord¬
nung unbedingt auf seinem Platze bleiben müsse.
Danach habe der Minister des Innern Dr.
D rew s dem Kaiser über die Scheid em an n-
schen Forderungen auf Abdankung des Kaisers
Bericht erstattet . Bei seiner Rückkehr aus dem
Großen Hauptquartier teilte Dr . Drews  mit , oaß>
seine Mission erfolglos  geblieben sei. .Scheide¬
mann hatte das Verhalten seiner Partei damit be¬
gründet , daß , wenn Kaiser Wilhelm nicht ab-
danken würde , die Unabhängigen  Sozialisten
die Thronfolgefrage aufwerfen und die Einführung
der Republik  fordern wollten . Die Regie-
rungssozialisten würden dann gezwungen sein,
Schulter an Schulter mit den Unabhängigen So¬
zialisten zu kämpfen. Ter Kaiser erklärte , daß er
mit Rücksicht auf die jetzige verworrene Lage frei¬
willig unter keinen Umständen seinen Platz oer¬
lassen werde. Er könne Deutschland im Augen¬
blick des Friedensschlusses unmöglich her Entente
ausliefern . Seine Abdankung würde eine voll-
kömlmene Anarchie und ein Ueberhandnehmey der
bolschewistischen Ideen zur Folge haben . Für solche
furchtbare Zustände wolle er nicht die Verantwor¬
tung übernehüien und deshalb im gegen¬
wärtigen Augenblick  nicht abdanken.

szb.) Berlin . 7. Nov . Die Reichstagsfraktion
und der Parteiausschuß der Mehrheitssozialdemo-
kraten haben, dem „Vorwärts " zufolge, gestern
in gemeinsamer Sitzung folgenden Beschluß ge¬
faßt : ' ^ I

„Fraktion und Parteiausschuß fordern , daß der
Waffenstillstand ohne jeden Verzug
durchgeführt wird . Die Fraktion und̂ der Partei¬
ausschuß fordern weiter die Amnestie für mili¬
tärische Vergehen und Straffreiheit für Mann¬
schaften. die sich gegen die Disziplin vergangen
haben. Sie fordern die unverzügliche Demo¬
kratisierung der Regierung  sowie der
Verwaltung Preußens und der anderen Bundes¬
staaten . Tie Reichstagsfraktion und der Partei¬
ausschuß beauftragen die Parteileitung . dem
Reichskanzler mitzuteilen , daß Fraktion und Par¬
teiausschuß den von der Parteileitung in der
Kaiserfrage  unternommenen Schritt ent¬
schieden billigen und unterstützen und eine schnelle!
Regelung dieser Frage erwarten ."

w Berlin . 7. Nov . Wie wir vpm Kriegs-
minister hören , sind Anordnungen getroffen wor¬
den, daß die Jahrgänge 1870—71, soweit sie nicht
an Kampfhandlungen beteiligt sind, unverzüglich
in die Heimat zurückgezogen werden.

w Berlin . 7. Nov . (Amtlich.) Bon zuständiger
Stelle wird über die Lage in den nördlichen Pro-



vinzen folgendes' mitgeteilt : Die Anruhen haben
sich auf einige weitere Orte ausgedehnt . An B r e -
m e n wurden auf dem Marktplatz von einem un¬
abhängigen Sozialisten , der vor wenigen Tagen
aus dem Gefängnis entlassen worden war , und von
einigen Militärpersonen Reden gehalten , die zur
Bildung einer sozialistischen Republik und esnes
Arbeiter - und Soldatenrates aufforderlen . Der
Befreiung von Militärgefangencn
schloß sich die Oefsnung auch der Zivil¬
gefängnisse  an . In den großen Werken ist
alles ruhig . Auf den Straßen herrscht Ordnung;
Zwischenfälle wurden bisher nicht gemeldet. Für
heute abend wurde in einer Versammlung Lieb¬
knecht als Redner erwartet . In der Sitzung der
Bürgerschaft stand ein sozialdemokratischer Antrag
auf Einführung des gleichen und direkten Wahl¬
rechts zur Erörterung . Dex Senat soll sich seine
Entscheidung Vorbehalten haben.

Aus Hamburg  wird gemeldet : Das Zen¬
tralbureau des Arbeiter - und 'Soldaten-
rates  teilt folgendes mit : Sämtliche Amtsge¬
bäude und militärischen Gebäude sind besetzt. Die
Nahrungssmittelmagazine werdm bewacht, Plünde¬
rer werden mit sofortigem Erschießen bestraft . Zur
Zeit finden Verhandlungen mit dem Senat statt.
Der Zugverkehr ist bis auf zwei Züge eingestellt,
Post- und Telegraphenamt waren bis zur Stunde
nicht besetzt. Die Leitung der Betvegung hat einen
Aufruf an die Bevölkerung erlassen, die Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten . Nach vorliegenden
Nachrichten ist dies indes nicht gelungen . Es hat
Ausschreitungen  gegeben . Kleinere Trup¬
penkörper , die sich verteidigten , wurden durch die
Massen der Aulständischen gewaltsam gezwungen,
ihnen Gefolgschaft zu leisten. An mehreren Stel¬
len der Stadt sind Mißhandlungen und Moroe
vorgckommen- Unter anderem drangen Aufstän¬
dische in eine Wohnung in der Lincolnstraße , aus
der auf herumziehende Soldaten geschossen worden
sein sollte, und töteren zwei Frauen als angeblich
Schuldige , indem sie ihnen die Kehle durchschnitten.
, In C u x h a v e n ist es zu "keinen ernsteren Un¬
ruhen uttb Auesschreitungen gekommen.

In Kiel  ist der Stadthauptmann , Kapitän
zur See Heine,  in der Nacht vom 5. zum 6.
November von einer Patrouille , die den Befehl
hatte , ihn abzusühren , erschossen  worden , da

'er sich angeblich diesem Befehl widersetzen wollte.
I — Berlin , 7. Nov . Seit vier Jahren hat da l̂
deutsche Volk, die Lasten und Entbehrungen dess
Krieges mit bewundernswerter Standhaftigkeit ge¬
tragen . Jetzt steht der Frieden und die Aufhebung
der Hungerblockade in naher Aussicht. Damit wird
auch eine Entspannung unserer Ernährungsslage

'eintreten . Am 1. De ze m b er w ir d d i e Brot¬
ration erhöht und andere Erleichte¬
rungen werden allmählich folgen-  Vor¬
aussetzung dafür , wie überhaupt für die Weiter-
versyrgung de '̂ Volkes ist die unbedingte Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung . Jede Störung verhindert
die regelmäßige Lebenslmittelzufuhr und bedroht
die Großstädte und Jndustriebezirke mit unsag¬
bares Elend - Wir wenden uns an das gesamte
deutsche Volk, diese schwere Gefahr abzuwenden.
Der Staatssekretär und Vorstand des Kriegsernäh-
rungssämtes.

w München, 6. Nov. Der Kriegsminister erließ
folgenden Aufruf:

Tie Waffenstillstandsbedingungen , die unseren
bisherigen österreichischen VBmmldeten auferlegt
wurden , eröffnm dem Feinde die Möglichkeit,
unsere südliche und östliche Grenze militärisch zu
bedrohen. Das bayerische Volk, das in diesem
Kriege einen bewunderswerten Opfermut zeigte,
kann auch dieser Möglichkeit zuversichtlich entgegen¬
sehen. Zur Beunruhigung liegt kein
Anlaß vor.  Vorkehrungen für den Schutz der
Heimat sind getroffen worden und im Gange . Die
Bevölkerung darf das höchste Vertrauen haben,
baß sie rückhaltlos unterrichtet wird , falls wider
Erwarten eine unmittelbare Gefährdung oes
Landes eintreten sollte. Deshalb Ruhe und Zu¬
versicht!

gez. Hellingrath,
Genera ! der Kavallerie , Kriegsminister.

(zb.) Genf , 7. Nov . Der „ Temps " berichtet
über die letzte Sitzung der Versailler Alliierten¬
konferenz: Clemenceau  hielt die Schlußan¬
sprache: er gab der Hoffnung Ausdruck, oaß die
ststgelegten Waffenstillstands ^ und Friedensbedin-

gungen ein ferneres Zusammenarbeiten der euro-
, patschen Mächte einschließlich der Letztsten
" Gegner  herbeiführen werden. Frankreich sei enck-
i schlossen, zu vergeben, wenn der Friede ihm Go-
j rechtigkeit und Gen ugtuung bringt.

u Land voll Blut und Wunden,
Die Unrecht schlug und Spott —

Dir blieb von allen Freunden
Ein einziger,  dein Gott!
Nur einer, doch der stäikste,
Der nicht im Stiche läßt—
Deutschland, du Land des Glaubens,
Halt ' deinen Glauben fest!

E. v. Wildenbruch.

Jas Drama von Glossow.
Original-Roman von H. Cour ths - Mahler.

(51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau von Rehling verfärbte sich. Das kam ihr

unerwartet . Sie hatte ganz "bestimmt geglaubt,
daß der Professor in "keinerlei Verbindung mit
Sanna gestanden hatte seit ihrer Flucht aus seinem
Hause . Das , was Sanna ihr so ruhig sagte, warf
ihren Plan , diese einzuschüchtern und sich zur
Herrin der Lage zu machen, vollständig um. Aber
so leicht ließ sich hie aalglatte Frau nicht be¬
siegen. Ohne auf Sannas Gegenrede einzugehen,
zog sie andere Register auf und drückte schluchzend
ihr Taschentuch an die Augen.

„O , mein Kind, wie 'lieblos sprichst 0u mit
mir ! Ist das der Dank dafür , daß ich dich unter
tausend Mühen und Sorgen "aufgezogen habe, wie
ein eigenes geliebtes Kind ? Ach — ich hätte es
wissen müssen. Undank ist der Welt Lohn. Auch
Oheim Michael hat mir meine beispiellose Auf¬
opferung mit Undank belohnt. Du weißt es ja
wohl bereits , er hat meinen Sohn und mich völlig
enterbt . Er hat wohl am Ende seiner Tage ein-
gesehen, wie er sich an dir versündigt hatte und
wollte das nun gutmachen, "indem er dir sein
ganzes Vermögen vermachte. An mich und meinen
Sohn dachte er dabei nicht. Und nun , was wird
aus uns ? Du bist immer ein liebes , gutes Kind
gewesen, meine Sanna , und du wirst diese
schreiende Ungerechtigkeit gutmachen. Ich weiß,
Oheim Michael hatte früher anders testiert , zu
unseren Gunsten . Die wirst pich nicht auf unsere
Kosten bereichern wollen : bist du doch ohnedies

" reich genug . Du wirst "nicht wollen , daß " oeine
arme Tante Anna auf ihre alten Tage wie eine
Bettlerin auf die Straße gestoßen wird , nein , du
kannst nicht so grausam sein. O, was habe ich ge¬
litten in diesen Tagen . Alles , alles will man mir
nehmen, nicht einmal eine Zuflucht gönnt man mir
nock, in Oheim Michaels Hause. Alles ist ver¬
schlossen und versiegelt , alles ist dein Eigentum.
Ich müßte betteln gehen, wenn du nicht großmütig
Ivärest, denn mein armer 'Sohn kann kaum für sich
Brot schaffen, zumal er durch seine unglückliche
Liebe zu dir ganz niedergedrückt ist. Ach, meine
Sanna , wüßtest du , wie unglücklich er ist um
deinetwillen . Und was wird aus mir , was wird
aus " mir ? Nein , du kannst nicht so hart und er¬
barmungslos sein, wie Oheim Michael, du wirst
mir Ausnahme in Glossow gewähren und mir ge-
stattm , dich auch ferner zu beschützen und zu be¬
hüten . Du kannst ja unmöglich allein hier hausen,
mußt doch eine Ehrendame haben ."

Widerwillig hatte Sanna diesen lveinerlichen Er¬
guß über sich ergehen lassen. Sie schämte sich für
diese Frau , in derm Wesen alles nur Lüge war.

„Ich habe bereits eine Dame angenommen , unter
deren Schutz ich "hier leben werde," sagte sie, so
ruhig sie sein konnte. .

Die Tante blickte erschrocken und falsch in ihre
Augen.

„Ach, nein , nein, das darfst du mir nicht an¬
tun . Jetzt , Ivo mich Dheim Michael nicht mehr
braucht , ist doch mein Platz au deiner Seite . Ich
stehe dir doch am nächsten. Das darf nicht anders
sein. Solcher Undank brächte dir keinen Segen ."

Angswidert von dieser Komödie wandte sich
Sanna zur Seite und strich sich über die Stirn.
Sie fühlte deutlicher als je, daß sie mit dieser
Frau nie mehr zusammen leben konnte — um
feinen Preis . Entschlossen wandte sie sich ihr
wieder zu.

„Höre mich, Tante Anna . Ich will dir ganz
offen sagen, daß du "mir unsäglich unsympathisch

! bist und daß ich deine Gegenwart nur ertragen
1 habe , weck ich mußte . - Jetzt muß ich nicht mehr

und werde es ganz 'bestimmt nicht freiwillig tun.
Ich will und kann dir keine Aufnahme in Glos¬
sow gewähren . — Nicht eine Nacht vermöchte ich
noch mit dir unter eiaem Dache zu weilen. Aber
daß du wie eine Bettlerin auf die Straße ge¬
stoßen wirst , das will ich nicht. Bitte , kehre nach
H . . . zurück . Du kannst dort bis an dein Lebens¬
ende in des Oheims Haus deine alten Zimmer
bewohnen. Ich werde dir durch meinen Geschäfts¬
führer eine jährliche Rente anweisen lassen, so¬
bald ich mit ihm «Rücksprache genommen habe.
Du sollst deinen Lebensabend sorglos beschließen.
Mehr aber kann und will ich nicht für dich tun.
Ich bitte dich dringend , sofort wieder ab^ureisen,
jum drei Uhr geht ein Zug nach Berlin ab. Es
ist für uns beide besser, wenn wir uns sofort
wieder trennen . So unhöflich es scheinen mag , ich
muß dir mein Haus verschließen. Ich kann dir
nicht Aufnahme gewähren , ohne mir eine Last
auszubürden , die mich zu Boden drücken würde.
Jetzt endlich fange ich an , mich als freier Mensch
zu fühlen . Nun will ich mich nicht selbst wieder in
Ketten legen." -

Frau von Rehling erwog in aller Eile , welche
VorteÄe sie noch aus der durchaus nicht benei¬
denswerten Lage herausschlagen konnte. Eines
wußte sie nun wenigstens, daß Sanna für sie
sorgen wollte . Auf alle Fälle wollte sie sich
wenigstens einen leidlich guten Abgang schaffen.
Sie seufzte tief auf.

„Oh , mein liebes Kind, wie tief schmerzt es
mich, daß du mir solche harte Worte sagst. Aber
ich muß es ertragen . Ich weiß ja , daß ich, von
Ohesin Michael gezwungen, oft 'hart und streng
mit dir verfahren mußte . Wüßtest du nur , wle
schwer mir das stets geworden ist und wie lieb
Ich dich trotzdem hatte . Jetzt würde das doch alles
ganz anders sein, meine Sanna , jetzte könnte ich
dir unverhüllt meine große Liebe zeigen. Du
brauchst doch wahrlich keine fremden Menschen an
deine Seite zu stellen. Ich sehne mich danach, wie
eine treue Mutter neben dir zu stehen. Und Gre¬
gor — wenn du ihm denn durchaus deine Hand
nicht reichen willst — laß ihn dir wenigstens wie
ein treuer Bruder nahe «stehen. Er wird seine
Liebe bekämpfen und in die ruhigen Bahnen brü¬
derlicher Ergebenheit lenken. Gregor hat mir ver¬
zweifelt gebeichtet, zu welchem unbesonnenen
Schritt ihn seine Leidenschaft getrieben hat . Er
läßt dich kniefällig um Verzeihung bitten und hat
üs mir fest versprochen, daß er dir nie mehr mit
seinen heißen Wünschen lästig fallen wird . Sei
gut , meine liebe Sanna , Und verzeihe ihm, ver¬
zeihe auch mir , daß ich auf Oheim Michaels Wunsch
oft hart und streng tzu dir war ."

Die junge Dame ließ sich jedoch durch solche
Worte nicht betören . Zu tief wurzelte die Abnei¬
gung gegen Mutter und Sohn in ihrem Herzen.

„Es nützt nichts, Tante Anna , daß du Oheim
Michael alle Schuld aufbürden willst, ich weiß
nur zu gut , wem ich hauptsächlich meine freudlose
Jugend zu verdanken habe. Nichts auf der Welt
kann mich überzeugen , daß du mich liebst, ebenso
wenig glaube ich, idaß Gregor mich je geliebt
hat . Und nie würde ich dulden , daß Gregor
die Sckiwelle meines Hauses betritt . Ich weiß,
daß Ihr beiden in kühler Berechnung dm Plan
ausgeklügelt hqbt , mich in Eure Gewalt zu brin¬
gest und ich wäre keine Stunde sicher, daß ihr
nicht wieder einen neuen Anschlag gegen micki
richtet . Das alles muß ich dir sagm , damit es klar
zwischm uns wird ." » ,

(Fortsetzung folgt.)

Gebet.
Herr , laß ein Wunder noch gescheh'n
in schicksalsschwererStunde,
laß Deutschlands Macht nicht untergeh 'n,
Hill, daß die Welt gesunde!
Gib unserm Heer Titanenkraft,
die Feinde zu bezwingen,
daß Völkerhaß und Leidenschaft
wir ruhmvoll niederringen.
Den Segen , den wir uns erfleh'n
im Schmerz und tiefer Wunde:
Mög ' Deutschlands Größe fortbesteh 'n
im künft'gen Völkerbunde!

(Lahnst. Tagebl.) PaulaD„ Oberlahnstein.

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Rüdesheim.



Todes-Anzeige.
Freunden und Verwandten die traurige Nachricht,

dass mein lieber, unvergesslicher Mann, mein guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel

Michael Schmitt
Sergeant in einem Infanterie -Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
und der Hess . Tapferkeitsmedaille

am 23. Oktober ein Opfer dieses schrecklichen Welt¬
krieges wurde nach 4 '/«jähriger treuer Pflichterfüllung.

In tiefer Trauer:

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Nik Schmitt.

Wiesbaden , Büdesheim und im Felde , 7. Nov . 1918.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ist am
Donnerstag morgen 9 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein lieber Gatte , unser treusorgender, guter Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn , Schwager , Onkel, Neffe
und Cousin

Friedrich Filz
im Alter von 29 Jahren, wohlvorbereitet durch den
Empfang der heiligen Sterbesakramente , in ein besseres
Jenseits übergegangen.

In tiefstem Schmerz:

Frau Therese Filz , geb. Wallenstein
und 2 Kinder.

Eibingen , Büdesheim , Gross-Auheim und im Felds,
7. November 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. November, nachmittags
3 Uhr statt. Das Seelenamt wird am Montag um '/«7 Uhr gehalten.

Lorch am Rhein
(Stobt von 2300 Einwohner» )

Infolge Todesfalles ist die Stelle des

Bürgermeisters
neu zu besetzen. Das pensionsfähige Einkommen beträgt vorbehaltlich der
Genehmigungdes BezirksausschussesMk. 3600 . — bi« Mk. 4800 .—, stei-
gend von 3 zu 3 Jahren um MI. 400 .— ; zuzüglich Mk. 400 .— Woh¬
nungsgeldzuschuß. Zur Zeit werden vom Gehalt noch 20°/o KriegsteurungS-
zulage gezahlt.

Geeignete Bewerber, katholischer Konfession, welche nachweislich schon
mehrere Jahre mit bestem Erfolg in der Kommunalverwaliung tätig waren,
belieben ihre» Lebenslauf mit Bild bis zum 2,0 . November  ds . Js . an
den Unterzeichneten einzureichen.

Persönliche Vorstellung nur auf ausdrücklichen Wunsch genehm.
Lorch a . Bst -. den 5. November 1918.

vrr Staaiveroranrtrn-Vorrteder:
Schutte.

Emire Gruben

-Mg-
zu kaufen gesucht.

Joseph Barth.
Weinhandlung,

Rüdesheim a. Rh.

Vllllllhch
auf Ofenlänge
brben bei

geschnitten, stets zu

J. F. Coebel,
Büdesheim.

Stoff
zu Kleid« uud Bluse«

vorrätig.
Geisenheimerstr. 23 , Rüdesheim.

MIIII!!!llI!IIIINtII!IIII!lIlIl!lII»!I!!II>I!I.'IH!!!!IIIM!!!j?.

Junger Mann
event. Kriegsbeschädigter oder

tüchtiges Fräulein.
geivandt im Stenographieren und mit
der Schreibmaschine vertraut , zur
Führung der Weinlagerbücher gesucht.

Joseph Barth,
Weinhandlung.

Büdesheim a. Bst.
MIIIi!!!III!IHIIlIIIIIIIIIIIIIItIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl,W«i»

gesucht.
Näh.

Waschfrau
in der Geschäftsstelle dS. Bl.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, dass unser innigstgeliebter Bruder , Schwager, Vetter , Neffe und
Onkel

Ingenieur Emil Rölz
Sergeant bei der Res .-Eis .-Baukomp . 47

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im 27. Lebensjahre nach über 4 ‘/«jähriger treuester Pflichterfüllung infolge
schwerer Verwundung, am 21. Oktober als unser drittes Opfer in diesem
grausamen Weltkrieg , in einem Kriegslazarett entschlafen ist.

Rüdesheim a. Rh ., 6. November 1918.

In tiefem Schmerz:

Geschwister Rölz.

Die Beisetzung wird nach erfolgter Ueberführung bekanntgegeben.

I. Wie entferne ich den beißende«
Fabakgeschmack? zugleich Anleitung
zum Beiz?». 21. - 30 . Tausend.
2 Selbstherst. v. Zigarren. Zigaretten.
Kautabak ohne Hilfsmittel, ist.—17.
Tausend.
3. Verarbeiten der Tabakpflanzeu tu
Pfeifentabak"
Stiefele Anleitungen, jede 90 Pfg.
Beize für Tabak und Ersatz
(ähnlich Barinasgeschmack). leicht Mt.
1.90, mittel Ml . 2.50. stark Mk.2.90.
Jede PackiN'g reicht für 5 Pfd. Tabak.

Alle Preise zuznql. 20 °/o.
G. Weller , Rösrath (Rhld.)

Küchknfchürzen
(Cellulose) hübsche dunkle Muster;
gepunkt und gestreift

gewöhnlich weit ä Stck. 6.75 Mk.
extra weit . . ä . 9.80 ..
mit Träger . . ä „ 10 80 „

versendet pr. Nachnahme, so lange
Vorrat reicht

geschästW. Plath, Itzehoei.H.
(vorm. A. nteeten U?u>.)

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik Winkel.

Kath.Kirche,Kübk-Htl«
25 . Sonntag nach Pfingsten.

Evangelium: Von dem Unkraut auf
dem Acker. Matth. 13, 24 —31.

6 Uhr Beichtstuhl.
'/,7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmeffe. V»9 Uhr Schulmeffe.
*/a 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Armenseelenandacht.
Nach derselben Beerdigung der in Gott

verstorbenen Frau El sabeth Froh-
inann geb. Barth

*/s5 Uhr Ansammlung der Jmma-
cnlata.

An den Wochentagen find die heil.
Messen um Vs7 und l/>8 Uhr.

Montag V*7 Uhr Exeguten für die
in Gott verstorbene Frau Katharina
Adam geb. Hirsch.

Vs8 Uhr die Exeguien für den am
am 28. vor. Mts . den Heldentod
fürs Vaterland gefallenen Johann
Mang.

Dienstag x/a7 Uhr Exeguien für die
in Gott verstorbene Frau Elisabeth
Frohmami.

Donnerstag 6 Uhr heil. Messe in der
Schwesternkapclle.

Freitag 6 Uhr hl. Messe im Si.
Josephsstift.

Samstag von abends 5 Uhr Beicht¬
stuhl, 8 Uhr Salve.

Emgklilche Kirche
t« Büdesheim.

Sonntag, de» 10. Aonbr.
(24 . n- lrin .)

Vorm AI0 Uhr : Hauptgottesdienst.
Vorm. V»11 Uhr : Kindergottesdienst.
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